
Besprechungen

erhöhte Autmerksamkeıt schenken, aber Geschichte des /aweıten Vatikanischen Kon-
auch den Verbindungen ZUuU anderen Bischö- Z1Ils (1959-1965). Dıie Kırche als (5@e-
ten un:! Bischotskonterenzen. Wachsende, meinschatt. September 1964 September
manchmal tiete (inhaltlıche WI1€E mensch- 1965 Hg G1useppe ÄLBERIGO
lıche) Verbundenheıt, Reserviertheit oder Günther W ASSILOWSKY. Maınz: Grünewald
Spannungen sınd nıcht 1LLUT „zwıschen den 2006 XR 78 / . 76,—
Zeıilen“ lesen.

Obwohl i1ne Reıihe orthographischer Die ıtalienische Originalausgabe dieses
un: oftfensichtlicher Schreibfehler still- Bandes erschıen schon 1999 Der uUuNerTWAal-

schweigend korrigiert wurden, lheben 1ne PE Tod des Herausgebers Klaus Wıttstadt
Reihe (besonders in iıtalieniıschen Texten) 1m Marz 2003 verzogerte die Überset-
stehen. Inhaltliıche Fehler: Franz \AZ@) zungsarbeiten erheblıich. Dafß der Band
Tattenbach 5 ] WTr Spirıitual 1m Freiburger endlich vorliegt, 1st das Verdienst des Jetz1-
Theologenkonviıkt Borromaeum, nıcht 1ın gCH Herausgebers Günther Wassılowsky.
Sankt Blasıen, das eın Gymnasıum MI1t Die drıtte Sitzungsper10de, über dıe hiıer
Internat, aber keın Theologenkonvıkt W ar berichtet wırd, sollte nach der Hoffnung
(107, Anm 151): dıe Abkürzung !)O 15  A Papst Pauls VE der Konzilsleitung un

vieler Teilnehmer die letzte se1InN. Das 1e16heifßt „Uremus PTIO ınvıcem“ (C.Beten
WIr füreinander“), ine damals 1im Klerus sıch aber nıcht verwirklichen. Dıie Absicht,
übliche Grufßsformel; x A Lr. C:  « könnte MIt eine Reihe VO Entwürten wenıger ACTiS

„AÄA fr. S  : für „Amore traterno conıunctus“ tralen Themen auf einıge€ Proposıtionen
Gln brüderlicher Liebe verbunden“) MC verkürzen, über dıe 11UTr abgestimmt, aber
lesen werden das 55 Anm 249 nıcht mehr diskutiert werden ollte, sche1-
wähnte Restaurant mu{ „Mastrostefano“ der ablehnenden Haltung der Kon-
lauten; „Heılıger“ für Thomas VO Aquın zılsmehrheit. Außerdem W ar der wichtige

ext über die Kırche 1ın der Welt VO heute1St weder ıne „Funktion“ noch ine „Stel-
lung  CC (228) Anm 388; dasselbe oilt noch lange nıcht soweıt, da{ß 1ın dieser
tür dıe Bezeichnung T homist: 595 Anm Session in ıne definıtıve Form hätte gC-
/10) tür Paolo Dezza 5} (den spateren De- bracht werden können. So erwıes sıch ıne
legaten Johannes Pauls 14 tür den Jesunrten- vierte Sıtzungsperiode als unvermeı1dbar
orden und Kardınal), der hauptberuflich E429—433).

Wıe 1n den bisher erschıenenen BändenPhilosophieprofessor der Gregoriana
WAaT siınd alle Diskussionen breıt dokumentiert.

Als ersies stand die Kırchenkonstitutionoch diese Einwendungen können die
Leistung des Bearbeiters nıcht schmälern, auf der Tagesordnung. Dıiskutiert wurden

1LLUT noch d1€ beiden etzten Kapıtel.der viele Namen un! Vorgange erschlossen
und MIt sinnvollen Anmerkungen versehen Schwerpunkt die Abstimmungen,
hat, ohne welche manche Notiızen 1U für VOT allem über die Themen Kollegialıtät
eınen leinen Kreıs VO  } Konzilstorschern un:! Sakramentalıtät des Bischofsamtes 1mM
verständlıch ware. Gu1do Ireftlers edıtor1- drıtten Kapıtel 44—100) Diese Fragen be-
sche Leıistung verdıent orößten Respekt, dıe herrschten uch die Auseinandersetzung

das Schema über die Bischöfe (100—ausgezeichnete Erschliefßsung durch das
Personen- un: Ortsregıister macht seinen 08)
Band eıner wertvollen, Ja unersetzlichen Im Unterschied den beiden vorherge-
Nachschlagequelle. Andreas Batlogg henden Sessionen betraten die Debatten
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jetzt nıcht 11UTr ekklesiologische Fragen, ergeben, WECeNnN eiınmal dıe prıvaten Ak-
sondern auch Themen der Stellung der Kır- ten Pauls VI zugänglich sınd.
che I Problemen der modernen Welt Res Gerade 1ın dieser „Schwarzen Woche“
lıg10nsfreiheit 10-158), Verhältnis den wurden die Unterschıiede des Verhaltens
Juden und den nıchtchristlichen Religionen der Mehrheit und der Mınderheit deutlich.

un: die Pastoralkonstitution Die Mıiınderheit agıerte erheblich konse-
über die Kırche 1in der Welt VO heute (314— quenter als die Mehrkheit. S1ie NUuLZTIEe jede
385) Diskutiert wurden terner die Offten- Lücke 1M Verftfahren AaUsS, 1ın den Ablauf
barungskonstitution > der ext des Konzıls einzugreifen, wandte sıch JE
über das La1enapostolat SOWI1eE derzeıit den Papst, da{ß$ ıhr gelang,
dıe Themen, die ursprünglich L1UT Pro- „stetige kleine S1ege erringen”. Die
posıtionen zusammengefafst werden soll- Mehrheit hingegen W ar eher nachlässıg.
ten Mıssıon9Priester un: Prie- „S1e ruhte sıch SCIN nach dem S1eg 1n eiınem
sterausbiıldung und Orden entscheidenden Kampft aus, W AaTr ber nıcht

Definitiv verabschiedet wurden wachsam CHNUS, die Rückkehr des Gegners
schliefßslich die Kıirchenkonstitution SOWI1e bemerken“ S27 dazu z B auch mıt
die beiden Dekrete über den Okumenismus Anm I, 482—484), W as sıch nıcht zuletzt ın
un über die katholischen Ostkirchen. der mangelnden Stringenz un: der ehr-

In gahnz besonderer Weıse epragt WT deutigkeıt eıner SaAaNZCH Reihe VO Konzıils-
diese Sıtzungsperiode VO den Versuchen ze1gt.
der Mınderheıt, ıhre Ziele, dıie S1e 1n den Mıt Recht stellt Lu1s Anton1o0 Tagle
Abstimmungen nıcht erreicht hatte, aut fest>da{ß Paul AVAIR nıcht auf seıten
dem Weg über den Papst durchzusetzen, der Mınorität stand. Er wollte aber se1ine
den s1e mIt allen ıhr ZUrTr Verfügung stehen- Verantwörtung als Papst wahrnehmen,
den Miıtteln eiınem Eıngreıifen bewe- wollte alle hören, auch die Minderheit DC-
SCIl versuchte. Die zentralen Kontrovers- wınnen un: 1ne möglichst einmütıge
punkte die Kollegialıtät des Annahme der Dokumente erreichen. Das
Biıschofsamtes un: die Sakramentalıität der W ar uch der Grund, 1n dieser Ö1t-
Bıschofsweıihe, die Religionsfreiheit un: zungsperiode 1ne stärkere Aktıvıtät als 1m
das Verhältnis den Juden So kam 7A06 Jahr UVO entfaltete, W ds sıch 1ın der Inter-
Krise 1mM Oktober die Federführung für SEeSSIO (Dezember 1964 bıs September
die Erklärung über dıe Religionsfreiheit fortsetzte, deren Geschichte 1mM folgenden

un: ZUr „Schwarzen Woche“ Teıl des Bandes detailliert dargelegt wiırd
(14.-21. November miıt der Verta- Den Abschlufß bıldet die W1€ 1MM-
ung der Abstimmung über dıe Religi0ons- IHGT SsOUuverane Zusammenftfassung un
treiheıit, den VO Papst verfügten Anderun- Würdigung der Ergebnisse VO Giuseppe
SCH 1n dem schon VO Konzıl approbierten Alberigo
Dekret über den Okumenismus un: der Unter dem Heräusgeber hat die
„Erläuternden Vorbemerkung“, dıie der Qualıität der Übersetzung erheblich gC-
Kırchenkonstitution auft Weıisung Pauls AVAIE W OLLTICTH Es wurde leider versaumt, den
beigefügt wurde —5 Verlauf un:! zahlreichen lateinıschen /Ziıtaten iıne ber-
Hıntergründe dieser Vorgäange sınd hıer auf SETZUNG beizugeben. Auf einıge Fehler sSEe1
der Grundlage des 1999 verfügbaren Quel- noch hingewıiesen: Auf geht den
lenmateri1als vollständig dokumentiert. We- „vollständig Text“, nıcht, W1e€e dort
sentliıch HGLE Gesichtspunkte könnten sıch heifßst, den „gesamte: ext  CC Mıiıt den
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„tenor1“ 1ın der iıtalienischen Orıginalaus- belgische Theologe Charles) Moeller W1C€
yabe sınd natürlich nıcht die „Stimm - auch das Staatssekretarıat“. Eınen Staats-
gewaltigen Tenöre“ gemeınt, W1€ aut 137 sekretär Moeller hat 1m Vatiıkan n1e Dr
übersetzt wırd, sondern die Wortftführer. geben.
[ )as Adjektiv „stimmgewaltıg“ hat der Insgesamt bewelıst dieser Band aufs NCUC,

da{fß WITr hıer dıe bisher beste und umftassend-Übersetzer hinzugefügt. Be1i der Ablegung
der T1ıara durch Paul N W al nıcht das STE Darstellung der Geschichte des /7weıten

Vatikanischen Konzıls ın Händen habenrömische „Patrıarchat“ anwesend,
sondern das „patrıclato romano“”, also das Die Fülle der Informatıonen, dıe Auswer-
römiısche Patrızıat. Und SCcCaCchHh die 501 Lung aller beim Zeitpunkt des Erscheinens
erwähnten „Addenda“ hat nıcht „der verfügbaren Quellen, die Souveränıtät der
Staatssekretär Moeller“ intervenıert, S()11= Darstellung, die Ausgewogenheıt des IJr=
dern »  NLO Moeller, che Ia segreter1a dı teıls, das alles verleiht dem Werk einen über-
Stato  c (ıt Ausgabe 459), also „sowohl (der ragenden Rang. Wolfgang Seıbel

I1ESEM HEFT
I1HOMAS SCHÄRTL, Assıstant Protessor ür Systematische Theologıe der Catholic Uniıiver-
SIty of merıca 1n Washington beschreibt unterschiedliche Formen des gegenwärtıgen
Atheismus. Er sıch dabe1 besonders miı1t Christopher Hıtchens und Richard Dawkıns
auseinander, deren einseıtıge Argumentatıon die Hoffnung der Menschen auf 1ne letzte
Gerechtigkeıt verschweıgt.

In ihrer Berliner Rede ZUr Religionspolitik Dezember 2006 torderte Bundesjustiz-
mınısterın Brigıitte Zyprıes 1ne Präazıisierung des Grundrechts der Religionsfreiheit und
schlug ergänzend 7A0 Religionsunterricht einen staatlıchen Werteunterricht VO  Z MATTHIAS
BELAFI,; Geschättsführer der Kommıissıon für gesellschaftliche und soz1ale Fragen der
Deutschen Bischofskonferenz, diskutiert diese Posıtion auf der Grundlage des bestehenden
Staat-Kirche-Verhältnisses un:! betont dıe sinnstiftende Bedeutung der Religi0nen für die
Gesellschatrt.

Die tradıtionelle Form der Moralpredigt weckt be]l den Horern Widerstand und Ageres-
S10N. PHILIPP MÜLLER, Privatdozent tür Pastoraltheologıe und Homiuiletik der Albert-
Ludwigs-Universıität 1n Freiburg, entwickelt 1mM Spannungsgefüge VO christlicher Botschaft
und der konkreten Lebenssituation der Menschen Orientierungspunkte für öhals ethische
Verkündigung 1n der gegenwartıgen eıt.

In der Offnung ZALT: TIranszendenz, ausgedrückt 1n Zweıtfel, Ex1istenznot und Sinnsuche,
sıeht dıe Literaturwissenschattlerin [RMGARD ÄCKERMANN das staärkste gemeinsame und Y Dr

bindende Flement moderner Psalmendichtung. Besondere Aufmerksamkeiıit schenkt S1E den
Psalmen VO  a SAID und den „Psalmen der Völker“ AUS den Ländern des Sudens.
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